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Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
L + oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Rum Il. Geburtstag ber Deutien Republit 


(9. November 1918.) 

Die zehn Jahre, die ſeit den nervenzerrüttenden No⸗ 
dembertagen des Jahres 1918 verfloſſen ſind, ſind nicht die 
bliche Geſchichte eines Jahrzehnts in der Entwicklung eines 
taates. Was zwiſchen dem Einſt und dem Heute liegt, 
das iſt weniger die Revolution, die den blutigen Weltkrieg 
eendigte, die alte kaiſerliche Monarchie zertrümmerte, 
Deutſchlands Weltgeltung vernichtete, fie iſt mehr vielleicht 
eine Revolution des wine, der Menſchheit überhaupt. In 
sehn Jahren hat die Menſchheit und mit ihr das deutſche 
Volk eine Entwicklung zurückgelegt, die in anderen norma⸗ 
ten Zeiten mehrere Generationen nicht hätten bewältigen 
konnen. Ideale wurden zertrümmert, Probleme von Jahr⸗ 
auſenden wurden ad acta gelegt, neue Gedanken wurden 
t, durchgrübelt, zu Wahrheiten geſtempelt oder zu Tode 
etzt, eine neue Ethik löſte eine alte Ethik aus, Romantik 
rde zur Sachlichkeit, Gefühlswerte des Einſt zur reſtloſen 
lluſionierung. Und dies alles in einem Zeitraum von 
pp zehn Jahren. Und dies alles durchtobt, durchgrübelt 
den Herzen einer einzigen Generation. Niemals in der 
ſchichte der Menſchheit gab es eine ſolche Revolution, 
ne ſolche beiſpielloſe Umwandlung des menſchlichen Den⸗ 
5, Prüfens, Urteilens, niemals in der Geſchichte der 
ſchheit wurde lebenden Geſchlechtern eine ſolche Auf⸗ 
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bicklung zu verdauen, die nach den Erkenntniſſen menſch⸗ 
lichen Denkens vielleicht ein Jahrhundert für ſich bean⸗ 
prucht hätte. ; 
Aber keinem Polke der lebenden Generation außer dem 
deutſchen und vielleicht auch dem ruſſiſchen fiel die Miſſion 
u, neben der geiſtigen Revolution auch die übliche, die 
itiſche Revolution durchkämpfen zu müſſen, mit ihr fertig 
u werden und ſich als Völker zu behaupten. In Rußland 
lag dieſer Prozeß noch im Gange ſein; in Deutſchland aber, 
und das muß hier ausgeſprochen werden, hat revolutionäre 
Miernis bereits einer klaren Ueberlegung und einer ſach⸗ 
ache ren Beurteilung Platz machen können. Mag auch die 
geiſtige Umwälzung in Deutſchland alle Herzen und Ge⸗ 
nüter noch in Anſpruch nehmen, die politiſche Revolution 
es Novembers 1918 iſt ausgekämpft. Das deutſche Volk 
aſt in ſeiner Geſamtheit ſteht auf dem Boden der geſchaf⸗ 
men Tatſachen. Vielleicht noch zum Teil mit Kritik, aber 
amerhin ſtaatsbejahend, mitarbeitend an einer Entwick⸗ 
ug, die ſich innerhalb eines durch die Revolution geſchaf⸗ 
enen Rahmens N In dieſer poſitiven Einſtellung 
deutſchen Volkes liegt der Lichtblick dieſer Stunde, dieſes 
burtstagsfeſtes, der eine kurze Epoche der neuen deut⸗ 
Ihen Geſchichte derſinnbildlichen ſoll. Man kann dieſen 
beburtstag der deutſchen Republik feiern, wenn man ihr 
zeutiges Antlitz ſieht, die Erſcheinungen, bucht die einen 
zeiſpielloſen Wiederaufbau des deutſchen Volkes aus tief⸗ 
zem Zuſammenbruch erkennen laſſen. Man kann ſagen, 
aß dieſer Wiederaufſtieg, dieſe deutſche Selbſtbehauptung 
t ein Werk des Staates, ſondern eine Tat des deutſchen 
boltes ſelbſt, des deutſchen Geiſtes, des deutſchen Arbeits⸗ 
lens, der deutſchen Zähigkeit, Energie iſt. Aber Staat 
Volk gehören zuſammen, find untrennbar miteinander 
eint, können voneinander nicht geſondert bewertet wer⸗ 
on. Das Reich in ſeinem Entwicklungsſtand von heute, 
us Reich in feiner Staatsform von heute, die deutſche Re⸗ 
lit, deren Oberhaupt ein Hindenburg iſt, dieſe Zuſam⸗ 
afaſſung des heutigen deutſchen Volkes kann dieſen Ge: 
tag des Jahres 1928 feiern. f 
ieſer Tag ſoll uns veranlaſſen, den Blick nach vor⸗ 
ts zu richten, auf den Weg, den das deutſche Volk noch 
zulegen hat, auf die wirtſchaftliche und politiſche Zu⸗ 
Aft, auf das Ziel, das des Reichspräſidenten Hindenburgs 
leiensinhalt iſt: auf ein einiges deutſches Wollen in ge⸗ 
N Mitarbeit zum Beſten und Nutzen des deutſchen 
andes. EN 


Die Deutſchen an Pilſudski 
Warſcha u. Die deutſche Fraktion im polniſchen 
dat und Sejm überreichte Mittwoch nachmittag auf 
ind eines einmütig gefaßten Beſchluſſes dem Marſchall 
ki eine Erklärung, in der viele Beſchwerden laut 
U. a. heißt es darin, daß die Deutſchen in Polen 
ls unerwünſchter Faktor im Staatsleben be: 
let würden, daß ihre Exiſtenz und Heimatrecht mit 
; getreten und ſümtliche amtliche Stellen darauf hin⸗ 
üer, die Grenzgebiete zu entdeutſchen. Die deutſche 
tion ſei daher außerſtande, an der geplanten Feſtſitzung 
5 s am 10. d. Mis. teilzunehmen. 


e zuteil, von heute auf morgen umzulernen, eine Ent: 
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Nikolaier Anzeiger 


Pleſſer Stadtblatt 
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itag, den 9. November 1928 


f ir. Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
Anzeigenpreis: far Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
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77. Jahrgang 


Neuyork. Die für Hoover abgegebene Stimmzahl be⸗ 
trägt 15 800 000, die für Smith 11 400 000. Die Wahlmänner⸗ 
ſtimmen für Hoover betrugen 416, die für Smith 87. Zweifel⸗ 
haft blieben 28 Wahlmännerſtimmen. f 5 


Ein Glückwunſchtelegramm Smiths 
an Hoover 
Neuyork. Smith ſandte an Hoover zu ſeinem Erfolge ein 
Glückwunſchtelegramm folgenden Inhalts: 
„Ich gratuliere Ihnen herzlichſt zu Ihrem Erfolge und 
ſende Ihnen meine aufrichtigen und beſten Wünſche für Ihre 
Geſundheit und Ihren Erfolg im Amte“. 


Hoovers Sieg größer als Coolidges 1924 


Neuyork. Nach den letzten Zählungen kann Hoover 
jetzt als ſicher bereits 416 Stimmen auf ſich vereinigen, wäh⸗ 
rend es Coolidge 1924 nur gelang 384 Stimmen zu erreichen. 
Einer Neuyorker Schätzung glaubt man, daß Hoover insgeſamt 
etwa 450 Stimmen von 531 bekommen wird. Die demokrati⸗ 
Ihe traditionsgemäße Ueberlegenheit in den Südſtaaten ſcheint 
ebenfalls gebrochen zu ſein und große Maſſen der Demokraten 
find zu den Republikanern übergetreten. 


Die Senatls- und Repräjentantenhaus- 
Wahl 


Neuyork. In Verbindung mit dem Erfolg der Republika⸗ 
ner in der Präſidentſchaftskampagne haben dieſe auch in den 
Senats⸗ und Repräſentantenwahlen entſprechende Erfolge zu 
verzeichnen. So ſteht bislang feſt, daß 220 Republikaner, 164 
Demokraten, ein Farmer und vorausſichtlich auch ein Sozialiſt 
in das Repräſentantenhaus gewählt wurden. 49 Mandate 
ſtehen noch offen. Ueber die Verteilung der Senatsſitze liegen 
im Augenblick noch keine genaueren Zahlen vor. 


Ueberwältigender Sieg Hoovers 


Mit 416 gegen 87 Wahlmännerſtimmen gewählt . 


Herbert Hoover 


der Republikaner, der neue Präſident der Vereinigten Staaten. 
1 


Auch bei den Wahlen zum Repräſentantenhaus konnten 
die Republikaner, wie jetzt endgültig feſtſteht, einen entſchei⸗ 
denden und überragenden Sieg davontragen. Weniger nach⸗ 
haltig war ihr Erfolg in den Wahlen zum Senat, trotzdem es 
ihnen auch hier immerhin gelang, ihre Poſition ein wenig zu 
verbeſſern. a 


i Scheidemann ruft die deutſche Republik aus. 


Obregons Mörder gefoltert? 
New⸗Norker Beſchuldigungen gegen die mexikaniſche Polizei. 

Waſhington. New⸗Yorker Blätter melden aus Mexiko⸗ 
Stadt, Obregons Mörder Leon de Toral habe bei ſeiner Verneh⸗ 
mung vor dem Strafgericht ſenſationelle Enthüllungen gemacht 
über die Martern, denen er unmittelbar nach ſeiner Verhaftung 
durch die Polizeibehörden ausgeſetzt geweſen ſei. Die ganze 
Nacht hindurch habe man ihn im Waſchraum des Polizeigebäu⸗ 
des in furchtbarſter Weiſe gequält, um ein Geſtändnis zu erpreſ⸗ 
ſen. Er habe damals ſchon erklärt, daß er allein für den Mord 
verantwortlich ſei und keinerlei Mithelfer gehabt habe. Darauf⸗ 
hin ſei er mit dem Kopf nach unten aufgehängt und dreiviertel 
Stunden lang hin⸗ und her geſchwungen worden. Als dieſe 
Tortur ihm kein Geſtändnis entlocken konnte, ſei er an den Dau— 
men aufgehängt und ſein rechtes Bein. gewaltſam an einem 
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Vor 10 Jahren 


Türpfoſten geſtreckt worden. Währenddeſſen habe man ihn eine 
Viertelſtunde lang fortwährend mit Rippenſtößen traktiert. Da 
alles nichts half, hätten Poliziſten ihm ſchließlich mit Streich⸗ 
hölzern Brandwunden im Geſicht und am Kopf beigebracht und 
ſeinen Körper mit Stecknadeln geſtochen. Von 3412 Uhr nachts 
bis 9 Uhr morgens hätten dieſe Folterungen angehalten. Erſt 
der Drohung, daß man ſeine Frau gerhaften und fie gleichen 
Martern unterwerfen würde, hätte ihn dann bewogen, ein „vol⸗ 
les Geſtändnis“ abzulegen. 


Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen 

Konſtantinopel. In Konſtantinopel iſt eine Pulverfabrit 
in die Luft geflogen. Bisher wurden 3 Leichen aus den 
Trümmern gezogen. Weitere Tote befinden ſich noch unter den 
Trümmern des eingeſtürzten Fabrikgebäudes. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. f 


N 


S 


A re 
a na 


A a 


- Banie. u. in 


E 


7 


. . Ge RE 
rr TTS GERGE TE ER DT 


. 2 


„ ² A er Sundern 3 ce Ze a — ee 


— 


er 


— 
2 


8 . Fe — 


5 


. 


a — 


5 
r 


ER 
EEE 


it der Beranlerung des Jeppelüns u Mat 


Bei der Landung des „Graf Zeppelin“ in Staaken bei Berlin wurde 


das Luftſchiff zum erſten Male in Deutichland an einem Maſt verankert 


Der Luftkreuzer am Ankermaft bei Staaken, wo die Berliner 
ihm aus der Nähe bewundern könnten. 


Das Jahrgeſtell 
auf dem die hintere Motorengondel ruht, läßt das verankerte 
Luftſchiff wie eine Wetterfahne ſich gegen den Wind ſtellen. 


5 N 0 — 
57. Fortſetzung. 


Romen von 
Geiß Borchert 
Nachdruck verboten. 
Er, Hatte ſich vorgenommen, ihr alles zu jagen, was 
bisher ſeines Lebens Unſtern und was der Grund zu ſeiner 
Reiſe nach Mailand geweſen war. In jener Nacht, die er 
im Park umherirrend, mit Gewiſſensbiſſen und einem him⸗ 
melſtürmenden Glücksgefühl kämpfend, zugebracht hatte, 


war ihm der Entſchluß gekommen. Wegräumen wollte er 
alle Hinderniſſe. Aber ſchriftlich hatte er es ihr nicht mit⸗ 
teilen wollen. Wie leicht konnte das Blatt in unberufene 
Hände fallen! Mündlich, Auge in Auge, wollte er es ihr 
jagen, daß ſeine Liebe und j:" Leben ihr gehöre und daß 
er die erſten Schritte zu ſeiner Freiheit bereits getan hatte. 
Und nun war fie fort und er wußte nicht einmal warum 
Die Angewißheit bedrückte ihn. Er klingelte und ließ 
Frau Behrendt rufen. 8 

Frau Behrendt ahnte, um was es ſich handelte, und 
trat ein wenig zögernd über die Schwelle. 

„Guten Morgen, Frau Behrendt,“ begrüßte er ſeine 
Hausdame kurz, „ich höre, Schweſter Carmen iſt geſtern 
abend abgereiſt, und zwar ohne meine Erlaubnis einzu⸗ 
holen und ohne ſich hinterher zu entihuldigen.“ 

Frau Behrendt war wohl auf das Ungehaltenſein des 
Sees vorbereitet, aber eine derartig zornige Erregt⸗ 
heit über die Abreiſe der Schweſter hatte ſie nicht erwartet. 

„Der Herr Profeſſor wollen entſchuldigen,“ ſagte ſie 
kleinlaut. „Bei der Eile war es ihr nicht mehr möglich 
das ſelbſt zu tun. Sie bat mich daher darum Sie erhielt 
eine Depeſche — ihre Schwägerin liege im Wochenbett — 
bedürfe ihrer Pflege — ſo ſagte ſie mir“ 

„So — nun es iſt gut — ich danke Ihnen.“ 

Frau Behrendt war froh, als ſie wieder hinaus war 
Mein Himmel, dergleichen konnte doch einmal vorkommen, 
dachte ſie und es war doch kein Grund. ſo erregt darüber 
zu ſein. Man mußte ſich eben einige Tage ohne Schweſter 


Das „Maſtfeſſelgeſchirr“ 


ermöglicht es, daß ein mit der Spitze des Luftſchiffgerippes vers 


Fundener Keil in einen am Ankermaſt befindlichen Trichter ver⸗ 


ſenkt und dort verriegelt wird. 


„Graf Zeppelin“ im Scheinwerferlicht 
während ſeiner Raſt in Staaken, wo er auch noch während der 
Nacht vor ſeinem Rückfluge n e Berlinern bewundert 
wurde. 


behelfen. Hier in: Ort gab es auch Aushilfe zur Not. Es 
war ja ſchon einmal ſo geweſen, als die andere Knall und 
Fall entlaſſen wurde. 

* 

Frau Hella Brinkmann hatte die Nacht ſchlaflos und 
aufgeregt verbracht. Als ſie am Morgen hörte, daß Har⸗ 
tungen zurückgekehrt war, fuhr ihr der Schreck in die 
Glieder. 3 hatte ſie ſeine Rückkehr herbeigeſehnt, 
monatelang in banger Qual und Verzweiflung auf dieſen 
Tag gewartet, und nun wünſchte ſie ihn weit, weit hin⸗ 
ausgeſchoben. Sie wurde mit einem Male ganz mutlos 
und verzagt, ſie zitterte bei dem Gedanken, ihm jetzt ſchon 
gegenübertreten zu ſollen. Aber was nützte ihr ein feiges 
Hinausſchieben? Sie war dazu hergekommen und mußte 
den Kelch trinken, welchen Geſchmack er auch für ſie haben 
mochte; da war es beſſer, ſie zögerte nicht länger und ver⸗ 
doppelte damit ihre Qual Als Siegespreis ſtand ja ihr 
Kind da, und um dieſes Kindes willen ſollte ihr auch die 
Erniedrigung und Demütigung nicht zu ſchwer werden. 

So rief ſie kurz entſchloſſen nach dem Diener und bat 
ihn, ſie anzumelden. Sie war unter dem Namen einer 
Frau Karſten hier. Er konnte ihr ſomit den Eintritt nicht 
verweigern. 

Hartungen war ungehalten, als Giovanni ihm die Mel⸗ 
dung brachte, „Frau Karſten, die geſtern neu eingezogene 
Patientin auf Nummer 39, laſſe den Herrn Profeſſor um 
eine Konſultation bitten“ 

„Ob Doktor Elsner nicht im Sanatorium wäre?“ fragte 
er den Diener, „die Dame möge ſich an jenen wenden, denn 
er ſelbſt wäre augenblicklich nicht in der Lage“ 

Das ſagte er mit ſo finſter gerunzelter Stirn daß Gio⸗ 
vanni ſchleunig den Rückzug antrat 

„Nichts zu machen, Signora“ beſchied er draußen die 
in banger Erwartung ſtehende Hella „Der Signore Pro- 
fessore. ſehr beſchäftigt heute — empfängt niemand.“ 

„Aber ich muß ihn ſprechen, dringend!“ rief Hella ver⸗ 
zweifelt —, „ſagen Sie ihm das, bitte — ſogleich — ich 
muß den Profeſſor perſönlich ſprechen.“ . 

Sie ließ in die Hand des Burſchen ein anſehnliches Geld⸗ 
ſtück gleiten. Dafür ſind die Italiener empfänglich. Gio⸗ 


vanni kratzte ſich zwar bedenklich den Kopf, aber er entſchloß 
ſich, noch einmal anzufragen, wenn er auch auf ein Donner⸗ 
wetter gefaßt war. 7 

„Was willſt du ſchon wieder?“ herrſchte ihn Hartungen, 
zornig über die abermalige Störung, an. 

„Signore —, die Dame will partout den Herrn Pro⸗ 
feſſor ſprechen,“ brachte er ſtotternd hervor. i 

— „Dann laß fie eintreten — meinetwegen,“ beſchied 
er ihn kurz und ungeduldig. N 

Er raffte die Papiere zuſammen, die er ſeinem Schreib⸗ 
tiſch entnommen und eifrig ſtudiert hatte. Es waren Do⸗ 
kumente von Wichtigkeit für ſeine Zukunft. Er ſeufzte Teile 
Daß ſie gerade jetzt hatte fort müſſen! — War ihre Abreiſe 
wirklich ſo dringend notwendig geweſen? Die ganze Zeit 
hatte er darüber nachgegrübelt, ohne eine Antwort zu fin⸗ 
den. Einen Tag wollte er noch abwarten ſich in Geduld 
faſſen Sicher traf morgen die Erklärung von ihr ein, un 
wenn nicht, dann ſchrieb er oder — er teilte ihr nach. 
kannte ja jetzt ihren wahren Namen und ihren Heimatsort. 
Dieſer Entſchluß beſeelte ihn, und eine mündliche Aus⸗ 
ſprache war beſſer als kalte Buchſtaben, die in keinem Falle 
das lebende Wort erſetzen konnten 

Er war derart mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, daß er 
die angemeldete Patientin längſt wieder vergeſſen hatte. 

Hella Brinkmann aber ſtand ſchon einige Minuten te⸗ 
e und wie gebannt an der Schwelle, zitternd un 

ebend vor Angſt und Aufregung. 

Endlich entrang ſich ein ſchwacher Laut ihrer Kehle: 

Armin.“ 

Wie vom Blitz getroffen, wandte Hartungen den Kopf. 
Ueber jein Geſicht zog eine jähe Bläſſe, ſeine Augen ſchienen 
erſtarrt vor Schreck 

„Hella.“ murmelte er kaum verſtändlich. 

„Armin!“ N 

Im nächſten Augenblick lag eine bebende Frauengeſtal 
zu ſeinen Füßen und umklammerte ſeine Knie: a 

„Armin — vergib mir.“ a 

Mit einem Ruck ſprang Hartungen auf Seine Züge 


waren wie verſteinert. 
Gortjetzung folgt! 


Pleß und Umgebung 


Goldenes Ehejubiläum. 
leiſchermeiſter Joſef Pifko in Tichau begeht mit ſeiner 
Be N den 12. d. Mts., das Feſt der goldenen 

Hochzeit. 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an. 
Tienstag, den 6. November, ſtarb am Nachmittag plötzlich 
infolge Herzſchlages der Maſchinenfabrikbeſitzer Auguſt Pajont 
in Pleß im beſten Mannesalter von 53 Jahren. Der Verſtor⸗ 
bene war ein tüchtiger Fachmann und ein braver, allſeitig wert⸗ 
geſchätzter Menſch, deſſen zu frühes Hinſcheiden allgemein be— 
dauert wird. Ihm bleibt ein treues Andenken bewahrt. Die 
Beerdigung findet Freitag, den 8. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Er ruhe in Frieden! 


Die Meiſterprüfung im Tiſchlergewerbe beſtanden. 

Johann Manſel aus Anhalt und Theodor Malczyk aus 
Ornontowitz haben in Kattowitz die Meiſterprüfung im 
Tiſchlergewerbe beſtanden. 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Kaplan Kaluza iſt auf zwei Monate beurlaubt und 
wird in dieſer Zeit durch Kaplan Marekwia vertreten. 


Geflügeldiebſtahl. 
Diebe brachen nachts in das Wirtſchaftsgebäude des 
Beamtenwohnhauſes an der ulica Gocmanna (früher 
„Schwarzer Adler“) in Pleß ein und ſtahlen 4 Hühner. 


! Fußballſport. 8 
Das Fußballwettſpiel am 8 zwiſchen dem Pleſſer 
Sportklub und Ligocianka endete mit 3:2 zugunſten von 
Ligocianka. 


Bericht über den Dienstag Wochenmarkt. 
Der Wochenmarkt zeigte ſtarken Beſuch, ausreichende Be— 
ſchickung und rege Kaufluſt. Die Preiſe betrugen für Butter 
3.80 Zloty, für Weißkäſe 60, für ein Ei 30 Groſchen. Die Eier⸗ 
preiſe bleiben alſo weiter viel zu hoch. In Gemüſe und Obſt 
war genügend Angebot und Auswahl bei normalen Preiſen. 
Auch Preißelbeeren waren auf den Markt gebracht, aber mit 
1.40 Zloty zu teuer. Der Stroh- und Heumarkt war ſo gut wie 
gar nicht beſchickt, eine Folge der ſchlechten Heuernte. Geflügel 
war reichlich vorhanden; gefordert wurden für ein Huhn 2—5, 
für eine Ente 4-6, für eine Gans 7—12 Zloty; eine gemäſtete 
Gans koſtete bis 15 Zloty. Der Ferkelmarkt wies ſtarken Auf⸗ 
trieb nach. Die Preiſe hielten ſich auf mittlerer Höhe. 


Vom Viehmarkt in Pleß. 
Mittwoch, den 7. November, fand in Pleß ein Rindvieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. Erſterer war ziemlich ſtark beſchickt. Die 
meiſten der zum Markt gebrachten Tiere befanden ſich in einem 
befriedigenden Nährzuſtand. Da ſich die Preiſe auf mittlerer 
Höhe hielten, war der Umſatz einigermaßen beweglich. — Der 
Auftrieb auf dem Pferdemarkt war ſchwach, aber ſtärker, als bei 
den letzten beiden Pferdemärkten. Der größte Teil der Pferde 
war von mittlerer, einige waren von geringer Qualität. Bei 
ziemlich hohen Preiſen entwickelte ſich nur eine mäßige Markt⸗ 
bewegung. 
Enangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Sonntag, den 11. November, wird nachmittags um 
4 Ahr im evangeliſchen Waiſenhauſe in Altdorf eine Bibel⸗ 
ſtunde abgehalten. 


Schadenfeuer in Adelheidshof. 

0 Am 5. d. Mts. brannte nachmittags auf dem Fürſtlich 
5 8 Dominium Adelheidshof — Staude II — eine 
. e dreitennige und mit Getreidevorräten gefüllte 
Scheune nieder. Löſchhilfe leiſteten die Motorſpritze aus 
Schwarzwaſſer, die Feuerſpritze aus Staude, die Fürſtl. und 
die Freiwillige Feuerwehr aus Pleß. Dieſer Löſchhilfe iſt 
es zu verdanken, daß der Brand dit weiter um ſich greifen 

konnte. Mutmaßlich liegt Brandſtiftung vor. 


Bau einer Einrichtung für Kohlentransport 

in Ober⸗Lazisk. 

Die Firma „Elektro“ in Ober⸗Lazisk wird auf ihrer 
dortigen Anlage eine Einrichtung zum Transport von 
Kohle erbauen. 3 92 


Bauten in Tichau. 
Die von der Gemeinde ausgeführten Kanaliſationsar⸗ 
beiten ſind beendet. Gegenwärtig werden die Straßen 
gepflaſtert. Im Anſchluß an den Erweiterungsbau des 
rankenhauſes ſoll noch in dieſem Jahre eine Leichenhalle 
gebaut werden. 


Ernennung eines kommiſſariſchen Gemeindeſchöffen 
in Imielin. 

Klemens Sitko in Imielin iſt zum kommiſſariſchen Ge⸗ 

meindeſchöffen von Imielin ernannt worden. 


Errichtung eines Denkmals in Imielin. 
n Imielin wird ein Denkmal errichtet, das bereits 
5. d. Mts enthüllt werden ſoll. Urſprünglich wollte 
das Denkmal am Bahnhofe aufſtellen. Es wird aber 
5 geht 5 8 des Dorfes in der Nähe der Schule auf⸗ 
x eilt. N 


Geflügelcholera in Kraſſow. 
Amtlich wurde der Ausbruch der Geflügelcholera in 
| Stajiow in den Gehöften des Valentin Sluſarz. und Joh. 
FR arg feſtgeſtellt. Die notwendigen ſanitätspolizeili⸗ 
n 


orſchriften ſind angeordnet bezw. durchgeführt 
worden. f 


19 entlichen Einſicht aus. 
15 * 
b Neuregelung des Vorverkaufs 

beim Deutſchen Theater in Kattowitz. 
Von der nächſten Aufführung „Die deutſchen Kleinſtädter“ 
im 19. November an werden Vorbeſtellungen nicht mehr ent⸗ 
gegengenommen. Der Vorverkauf beginnt für Mitglieder 7 


Die Woh nungskommi 


Mozarts „Entführung aus dem Serail“ 


Zum Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper am morgigen Freitag 


Freitag, den 9. November, abends 8 Uhr, gibt die Berliner 
Kammeroper im „Pleſſer Hof“ das dreiaktige Singſpiel „Die 
Entführung aus dem Serail“ von Mozart. Ueber die Güte des 
Gaſtſpielenſembles iſt kein Wort zu verlieren. Das Stück ſelbſt 
iſt eine luſtige Oper und gehört zu den entzückendſten Werken, 
die Mozart geſchrieben hat. Die Handlung der Oper verwendet 
einen jener mittelalterlichen Kreuzzugsſtoffe, die chriſtliches 
Rittertum mit dem türkiſchen Halbmond in Berührung bringen, 
die Geſchichte der Entführung der ſchönen Conſtance, der Braut 
des ſpaniſchen Ritters Belmonte aus Serail des türkiſchen Groß⸗ 
herrn Baſſa Selim. Ritter Belmonte hat aus Spanien zu einem 
der damaligen, wohl in Afrika reſidierenden türkiſchen Groß⸗ 
herren zu dem Baſſa Selim, die Seefahrt unternommen, um ſich 
ſeine ihm durch Seeräuber geraubten und an den Baſſa ver⸗ 
kauften Lieblinge: ſeine Braut Conſtance, ihr Kammermädchen 
Blondchen und ſeinen Diener Pedrillo, zurückzugewinnen. Aber 
Selims Palaſtaufſeher, der alte Osmin, der alle die fremdlän⸗ 
diſchen Eindringlinge haßt, ſchöpft dem Ankömmling gegenüber 
ſogleich Verdacht, und als Pedrillo ſeinen Herrn dem von einer 
Luſtfahrt zur See mit Conſtance heimkehrenden Baſſa als Baus 
meiſter vorſtellt, folgt Osmin nur ungern Selims Befehl, Bel- 
monte in den Palaſt einzulaſſen. Dieſer verabredet nun ſogleich 


mit Pedrillo eine Entführung der beiden Frauen, beſonders da 
ſie — Conſtance durch den Baſſa und Blondchen durch Osmin — 
von der Liebe der beiden Türken, wenn auch bisher ohne Erfolg, 
bereits hart bedrängt werden. Zunächſt gelingt es Pedrillo, 
der auch ſeinerſeits an Blondchen Feuer gefangen, Osmin durch 
einen Weinrauſch für einige Stunden unſchädlich zu machen und 
damit eine erſte Zuſammenkunft der beiden Paare zu ermög⸗ 
lichen. Um Mitternacht ſoll alles vor ſich gehen. Bereits iſt es 
ſo weit, die Frauen aus ihren Zimmern geholt, als Osmin den 
Fluchtverſuch entdeckt und die Schuldigen vor den Baſſa führt. 
Dieſer entdeckt aber an Belmonte eine viel größere Schuld, da 
deſſen Vater, indem er ihn, den Baſſa, einſt aus ſeinem Vater⸗ 
lande vertrieb, ſein größter Feind wurde. Trotzdem ſiegt in 
Selim ſchließlich die Großmut über die Rachſucht; er begnadigt 
die Paare und läßt ſie ziehen. 

Die Eintrittspreiſe betragen für 1. Platz 4 Zloty, 2. Platz 
2.50 Zloty, 3. Platz 1.50 Zloty. Der Vorverkauf der Eintritts⸗ 
karten befindet ſich in der Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den 
Kreis Pleß“. Die für die ausgefallene Operette „Die Frau 
ohne Kuß“ gelöſten Karten haben Gültigkeit für den Opernabend 
am Freitag. Wer noch eine Eintrittskarte kaufen will, möge 
dies ſofort tun, da nur noch einige Karten zu haben ſind. 
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Deutſche Theater⸗Gemeinde. 

Stadttheater Katowice. 
Donnerstag, den 8. November, abends 8 Uhr 

Der Oberſteiger. 
Operette von Zeller, 8 

Montag, den 12. November, abends 8 Uhr 

Konzert des Dresdner Streichquartetts. 
Freitag, den 16. November, abends 7 Uhr 
Lohengrin. 

Oper von Richard Wagner. 
Montag, den 19. November, nachm. 4½ Uhr 
Kindervorſtellung. — Der Froſchkönig. 
Märchen von Birfner, 

Montag, den 19. November, abends 8 Uhr 
Abonnements⸗Vorſtellung und freier Kartenverkauf! 
Die deutſchen Kleinſtädter. 

Luſtſpiel von Kotzebue. 


Deutſches Theater Königshütte. 
Telephon 150 Hotel „Graf Reden“ Telephon 150. 
Freitag, den 9. November, 20 Uhr 
Der Prozeß der Mary Dugan. 
N Kriminalſtück von Veiler. 
2. Abonnementsvorſtellung. 
Dienstag, den 13. November, 20 Uhr: 
Schubertfeier. . 
Dresdener Streichquartett und Chorvereinigung. 
» 


Tage vor der Aufführung — der Aufführungstag mitgerechnet 


— vormittags 10 Uhr an der Theaterkaſſe. Für die Abonnen⸗ 
ten wird das Vorkaufsrecht auch auf die Gaſtſpiele ausgedehnt. 
25 Karten müſſen jedoch 5 Tage vor der Aufführung abgeholt 
ſein. ö 
Für Nichtmitglieder beginnt der Vorverkauf 3 Tage vor 
der Vorſtellung. Telephoniſche Vorbeſtellungen gehen auf Ge⸗ 
fahr des Beſtellers. Eine Garantie für beſtimmte Plätze kann 
nicht übernommen werden. 

95 Für Sonderveranſtaltungen, Gaſtſpiele uſw., wird die Friſt 
für den Vorverkauf von Fall zu Fall feſtgeſetzt und durch die 
Zeitung rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


Gokkesdienſtordnung: 


Ketholiſche Pfarrkirche Pech. a 
Sonntag, den 11. November 1928. 
6% Uhr: heilige Meſſe. 
7% Uhr: Andacht mit Segen. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10 Uhr: Predigt, Hochamt mit Segen, Dankgottesdienſt 
und Te Deum. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß 
Sonntag, den 11. November 1928, 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien 
Komödie um den Kakkowitzer Flugplatz 


Der bereits ſeit zwei Jahren unbenutzte neu errich⸗ 
tete Flugplatz in Kattowitz ſoll vorausſichtlich im 1 1 5 
Frühlahr in Betrieb genommen werden, nachdem ſich das 
Verkehrsminiſterium entſchloſſen hat, eine ſtaatliche Flug⸗ 
verkehrsgeſellſchaft mit einer Beteiligung von 60 Prozent 
zu gründen. 10 Prozent ſoll die ſchlef che Wojewodſchaft 
beitragen und den Reit der Anteile hofft man bei der In⸗ 
duſtrie und den Kommunen unterzubringen. Bereits vor 
einem Jahr wurde eine private Luftverkehrsgeſellſchaft in 
Kattowitz gegründet, an der auch die Induſtrie ſtark betei⸗ 
ligt war, die jedoch bisher keine Konzeſſion für die Auf⸗ 
nahme des Verkehrs erhalten konnte, weil ſie ſich den Wün⸗ 
den, nicht fügte und auf der Einführung von deutſchen 
ſchen des Ver ehrsminiſteriums, Folkerapparate zu verwen: 
. welche die beſte Gewähr füt die Sicher⸗ 
eit des Verkehrs lieferten, beſtand. 
in des Schleſiſchen Sejm 
Bei der Neuwahl der Mitglieder für die Wohnungskom⸗ 
miſſion des Schleſiſchen Sejms erhielt der deutſche Klub drei 
Mandate, die Korfantyſten 2, dee N. P. R. —, die P. P. S. 1, 
die Biniszkiewicz⸗ und Janickigruppe je 1 Mandat. Zum Vor⸗ 
genden der Kommiſſion wurde der Abgeordnete Sobota ge⸗ 
wählt, zum 2. Vorſitzenden der Abg. Pawlas, zum Sekretär 
Abg. Mejer und zum Referenten Abg. Sikora. 


[Montag von 5—7 Uhr. 


Eine 100prozentige Unkerſtützungszulage für die 
Reniner der Königshütter Verſicherungsanſtalt 

In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Hauptvorſtand der 
Königshütter Verſicherungsanſtalt den Rentenbeziehern, ſowie 
den unterſtützungsberechtigten arbeitsloſen Angeſtellten, eine 
einmalige 100 proz. Zulage für den vergangenen Monat zu be⸗ 
willigen, die in den nächſten Tagen zur Auszahlung gelangen 
ſoll. 


— 


Der Ausbau der Arbeitsinſpektorake 

Arbeitsoberinſpektor Gallot begab ſi 
um dort im Arbeitsminiſterium über den Ausbau der 2 
beitsinſpektorate in der Wojewodſchaft Schleſien zu Tonfe: 
rieren. 


Die Polen im Auslande 

Seitdem der polniſche Staat wieder neu erſtanden iſt, regen 
ſich die Polen des Auslandes auch mehr. Die größte Regſamkeit 
entfalten die Polen in Amerika, wo ſie in größerer Anzahl 
wohnen und vielfach auch finanziell beſſergeſtellt ſind. 

Von Amerika aus wird auch lebhaft daran gearbeitet, nach 
Polen einen Kongreß der polniſchen Emigranten der ganzen 
Welt einzuberufen. Auf dieſer Tagung ſoll dann ein „Welt⸗ 
verband der polniſchen Emigranten“ gegründet werden. 

Von beſonderem Intereſſe ſind die nachſtehenden Ziffern 
der im Auslande lebenden Polen, die allerdings mit etwas 
Vorſicht aufzunehmen ſind: 


Vereinigte Staaten 3 100 000 Perſonen 


Kanada 73 000 3 
Kuba 5 000 8 
Braſilien 300 000 5 
Argentinien 16 000 5 
Frankreich 400 000 5 
Belgien 13 000 „ 
Deutſchland (ohne Oſtpreußen 340 000 „ 
Dänemark ? 5 500 „ 
Schweden 100 ” 
Schweiz 5500 „ 
Holland 1300 „ 
Oeſterreich 6 000 15 
Ungarn 10 000 „ 
Rumänien 13 000 5 
Südſlawien 20 000 Pr g 
Tſchechoſlowakei 34 000 „ f 
Rußland (ohne Ukraine) 200 000 15 
Finnland 300 8 
Lettland (ohne Lettgallen) 15 000 75 
Eſtland 2.000 ” 
Türkei 5 120 1 
China (mit der Mandſchurei) 5 000 25 
Holländiſch⸗Indien 660 ** 
Algier i 200 * 


zuſammen: 4565200 Perſonen. 

Ob der geplante Kongreß zuſtande kommt, ſteht noch nicht 
feſt, denn bereits vor zwei Jahren ſollte in Warſchau ein ähn⸗ 
licher Kongreß ſtattfinden. 
damals der Plan ins Waſſer. 


Kattowitz und Umgebung. 

Neubeginn der Volkshochſchulkurſe. In nächſter Woche be⸗ 
ginnen die neuen Kurſe der Kattowitzer Volkshochſchule. In Pol⸗ 
niſch ein Lektürekurſus von Sienkiewicz „Mit Feuer u. Schwert“, 
Die Sprachkurſe nach Grzegorzewski 
werden weitergeführt bei Lektion 18 im 1. Teil und Lektion 13 
im 2. Teil Montag und Donnerstag von 7—8 bezw. 8—9 Uhr. 
Der engliſche Sprachkurſus iſt bei Lektion 15 angekommen (Mon⸗ 
tag und Mittwoch von 7—8 Uhr. Neuanmeldungen werden da⸗ 
für noch angenommen, ebenſo für den engliſchen Lektürekurſus, 
in dem Galsworthys „Juſtice“, ein Juſtizdrama, geleſen wird. 
Der franzöſiſche Anfängerkurſus iſt bei Lektion 5 (Donnerstag 
7 Uhr), im Lektürekurſus Mittwoch um 5,10 Uhr werden die 
muſikwiſſenſchaftlichen und dramatiſchen Werke von Romain 
Rolland geleſen. Meldung in der Buchhandlung von Hirſch und 
bei den Kurſusleitern. 

Ein „goldenes Buch“ für die Stadt Kattowitz. Der Magi⸗ 
ſtrat hat auf ſeiner letzten Sitzung die Summe von 500 Zloty 
zwecks Vornahme einer Ausſchreibung für die Anſchaffung eines 
„goldenen Buches“ für die Stadt Kattowitz bewilligt. g 

Der Voxer auf der Anklagebank. Vor dem Kattowitzer 
Schöffengericht hatte ſich der bekannte Boxer Viktor Moczko aus 
Kattowitz wegen Widerſtand gegen die Polizeigewalt zu verant⸗ 
worten. Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme war nachſtehen⸗ 
des zu entnehmen: Im Monat September näherte ſich der An⸗ 
geklagte im betrunkenen Zuſtande einem Polizeibeamten, als 
dieſer einen Fuhrwerkslenker wegen Vergehen gegen die Polizei⸗ 
vorſchriften zur Strafe notierte. Moczko gab ſich als Freund des 
B. aus und ſtörte den Beamten durch Zwiſchenrufe. Als gar der 
Schutzmann den Angeklagten zurechtwies, glaubte ſich Moczko 
in den Kampfring verſetzt und gab dem Beamten drei wuchtige 
Fauſtſſchläge ins Geſicht. Das Gerichtsverfahren wurde jedoch 
aufgehoben, mit der Begründung, daß die für dieſe Straftat vor⸗ 
geſehene Gefängnisſtrafe unter das Amneſtiegeſetz fällt. 


nach Warſchau 
2 1 2 


Durch entſtandene Zwiſtigkeiten fiel 
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Anme Mumme 


1 Jahr Zuchthaus wegen Meineid. Am geſtrigen Mittwoch 
wurde vor der 3. Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz der 
Arbeiter Nikolaus Hulin aus Ober⸗Lazisk wegen Meineid zu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte war beſchul⸗ 
digt, bei einer im Monat Juli v. J. vor dem Nikolaier Kreis⸗ 
Coricht ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung gegen den Arbeiter 
Emil N. als Zeuge unter Eid unwahre Behauptungen gemacht 
zu haben. Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde der An⸗ 
geklagte für ſchuldig befunden und zu obenangeführter Strafe ver⸗ 
urteilt. Die Hälfte der Strafe wird durch Amneſtie erlaſſen. 


Bielitz und Umgebung 

Für 40 000 Zloty Brillanten beſchlagnahmt. Zollbeamte 
hielten dieſer Tage einen gewiſſen Michael Kaminski aus War⸗ 
ſchau in Dziedzitz an, bei dem für 40 000 Zloty Brillanten, tſche⸗ 
chiſchen Urſprungs, beſchlagnahmt wurden. K. wurde feſtgenom⸗ 
men und nach Teſchen ins Unterſuchungsgefängnis geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 
Ein Revolver iſt kein Spielzeug. Der Büroangeſtellte 
Joſef C. monipulierte mit einer Mauſerpiſtole. Plötzlich ging 
ein Schuß los und traf den Arbeiter Paul Szura. Dieſer wurde 
tödlich getroffen und ſtarb nach ſeiner Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus. C. und der Beſitzer des Revolvers flüchteten, wurden 
aber einen Tag darauf verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in 
Königshütte zugeführt. 
* Spindmarder. Im Friebenshütter Schlafhaus wurde das 
Spind des Maurers Gurcs erbrochen und daraus ein kleiner 


1 


Geldbetrag ſowie rerſchiedene Kleiderſtücke entwendet. 
Königshütte und Umgebung. 

Begehrte Artikel. Unbekannte Täter entwendeten zum 
Schaden der Oberſchleſiſchen Hütten in Königshütte 40 Kilo⸗ 
gramm Weißmetall im Werte von 400 Zloty. — Dem Gaſtwirt 
Franz Ladon, an der ul. Wolnosci 45, wurden Bierleitungen 
und Apparate im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Bei 
einem gewiſſen K. wurde auf Grund einer Hausſuchung ein 
Teil des geſtohlenen Gutes vorgefunden. 

Nybnik und Umgebung. 

Gefaßte Einbrecher. In Kobier wurden in letzter Zeit meh⸗ 
rere Einbrüche verübt. In der vergangenen Nacht wurde ner: 
ſucht, in den Gänſeſtall des Arbeiterwohnhauſes am Mliczek ein⸗ 
zubrechen, doch wurden die Diebe von den Einwohnern bemerkt 
und verſcheucht. Kurz nach 12 Uhr wurde das von Arbeitern 
bewohnte frühere Vorwerk von den Tätern aufgeſucht. Aus 
einem Stall gelang es ihnen 12 Gänſe zu entwenden. Aber auch 
hier iſt wenige Minuten nach dem Einbruch die Tat bemerkt 
worden. Auf das Geſchrei der Hauseinwohner erſchien die Po⸗ 
lizeirunde und ſetzte den Dieben nach. In der Nähe des Heger⸗ 
hauſes an der Branitzer Chauſſee wurden die Einbrecher gefaßt. 
Sie hatten im Walde Pferd und Wagen ſtehen. 

Sohrau. Der Stadtteil auf der Rybnikerſtraße iſt ein 
verhältnismäßig junger Baukomplex. Vor 20—25 Jahren 
hat man zwiſchen Sohrau und Henriettendorf (Wygoda) 
noch kein Haus geſehen. Um das Jahr 1900 erbaute ein ge⸗ 


wiſſer Klima dicht hinter der früheren Stadt kurz nadein: 


Schiffbrüchiger: „Wohin fährt Ihr Schiff?“ 
Schiffsoffizier: „Nordamerika!“ £ 
Schiffbrüchiger: „Könnten Sie uns dann nicht lieber auf 


der Rückreiſe abholen?“ (Humoriſt“.) 


Dnia 6-go listopada 1928 r. o godz. 


chany brat, szwagier i wuj 


Ausustun Palgk August Pajak 


fl przeiywszy lat 53, 0 czem donosi im Alter von 53 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


w smutku pograzone 
rodzenstwo 
Pszczyna, d. 6-go listopada 1928. 


Pogrzeb odbedzie sie w piatek, dnia 9-go 
b. m. o godz. 3-ciej popol. z domu Zaloby. 


Der neue 


1928/29 


iſt zu haben im 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Preis 80 Groſchen 


munen 


Am 6. November 1928 verstarb 
4-tej popoludniu zmart nagle nasz ko- | plötzlich unser lieber Bruder, Schwa- 
gier und Onkel 


Pszczyna, d. 6. November 1928. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 9 d. Mts. 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 
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Schule und Sport 


Von A. Matyſſek, 


Bekanntlich beſteht in Polen das Geſetz wonach es den 
Schülern höherer Lehrarſtalten verboten iſt, ſich ſportlich in 
irgendeinem Verein zu betätigen. Man ſpricht oft und gerne 
von „Pflege der Jugend“ und kommt nicht jelten, kaum über 
Anſätze hinaus. Eine Tat in Praxis die aus loſen Begriffen 
Wirklichkeit ſchaffen ſoll, iſt jedoch unter dem obigen Verbot 
unmöglich. Nicht möglich aus dem Grunde, weil die Schüler, 
welche gerne ihre freie Zeit in der friſchen geſunden Natur ver⸗ 
bringen möchten, befürchten, von den Schulleiteren beſtraft zu 
werden. Selbſtverſtändlich müſſen ſich die Schüler den Anord⸗ 
nungen der Schulbehörden fügen, um nicht mit dieſen in Kon⸗ 
flikt geraten zu wollen und übrigens find ſie eben einmal 
Schüler, die folgen müſſen, Erklärlicherweiſe lenken auch die 
Eltern ihr Augenmerk auf das Treiben ihrer Kinder und 
mit wichtigen Worten wird die ſportliche Tätigkeit auch nur im 
kleinſten Stile von ihnen verboten. 

Kein Geheimnis iſt es jedoch, daß gerade die Schüler das 
größte Sportintereſſe nachweiſen. Betrachte man nur die Sport⸗ 
plätze bei irgend einer Veranſtaltung und man wird ſtaunen, 
wieviel Schüler unter den Zuſchauern zu finden find. In allen 
dieſen Beſuchern ſteckt das große Verlangen nach ſportlicher Ve⸗ 
tätigung. Zu gerne möchten ſie auch wie die anderen, den heute 
modernen Sport betreiben und in dieſer oder jener Mannſchaft, 
Abteilung uſw. mitwirken, doch leider ſie dürfen es nicht, es iſt 
verboten. Dieſes Verbot erſcheint in der heutigen Zeit doch ein 
wenig widerſinnig, denn was ſoll der Schüler mit der freien Zeit 
beginnen. Wohl die meiſten werden wohl ſagen: Lernen und 
nochmals lernen. Ja, gewiß, das iſt des Schülers Hauptpflicht, 
aber auch er iſt keine Maſchine. Freie Zeit zur Ausſpannung, 
zur Stärkung des Geiſtes, muß ein jeder haben, das dürfte doch 
jedem einzelnen einleuchten. Doch mit was ſoll er denn die 
freien Stunden vertreiben? Gezwungen wäre er nach dem 
Verbot der ſportlichen Betätigung, dieſe auf der Straße, die 
für verſchiedene Verbrechen verlockend iſt, oder aber in einer ver⸗ 
räucherten Kneipe beim Kartenſpiel und Alkohol zu verbringen. 
Und was wären dann die Folgen davon? 

Sichtlich würde da der junge Körper, der nach Licht, Luft 
und Sonne ſtrebt, verblühen und zerfallen. Alles auf das Konto 


Jahr neue Beſitzungen aneinander. Vornehmlich nach dem 
Kriege war die Bautätigkeit auf dieſer Straße ſo rege, daß 
genannte Strecke zu beiden Seiten jajt mit Bauten ausge⸗ 
füllt iſt, und es dürfte nicht lange dauern, daß auch die 
Verbindung bis Rowin hergeſtellt iſt. 


Kattowitz — Welle 122. 


16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde. 
18: Nachmittagskonzert. 19.30: Vortrag. 20.15: 


aus Warſchau. Danach: 
Berichte und franzöſiſche Plauderei. 2 
Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Tanzmuſik. 
17.35: Für die Kinder. 20: Feſtliche Abendveranſtaltung. 
Warſchau — Welle 1111.1. 
Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.30: Vortrag und Be⸗ 


Freitag. 
17.35: Vortrag. 
Uebertragung des Sinfoniekonzerts 


richte. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
Sonnabend. 11.56 und 15: Berichte. 16: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.10: Vorträge. 19.30: Radiochronik. 20.30: Auf⸗ 


führung einer Operette. Anſchließend die Abendberichte und 


Tanzmuſik. 


Gleiwig Welle 329,7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 


(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


11.15: 
Oder und Tagesnachrichten. 


geb. Boldes 


— 


Die Geschwister 


NS 
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ander 4 Wohnhäuser. Und nun reihten ſich von Jahr zu | 


Deutſchen Reichspoſt. 


’ 


Für die uns zu unserer Goldenen 
Hochzeit so überaus zahlreich er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit Allen unsern 


herzlichsten Dank 
Wilhelm Borowielz u. Frau Franziska 


Wir empfehlen unſerer geehrten Kundſchaft 
unſer reichhaltiges Lager an: 


Glüdwunſchlarten 


für jede Gelegenheit 
Kondolenz⸗ Karten 
Papier-Servieiten 


Garnituren 
beſtehend aus 1 Dünfer und 25 eleg. Servielten 


Tiſchka ken 
Tortenpapieren 


„Anzelger für der Kreis Pleß“ 


Wir bitten unſere werten Leſer — 


Inſerate möglichst rechtzeitig Anzeiger für den Kreis Pleb 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 


Laurahütte. 


des unüberlegten Schulgeſetzes. Gerade im jetzigen Zeitwandel 
iſt eine Ertüchtigung der Jugend mehr als notwendig und alle 
Behörden, Erzieher uſw. müßten ſich dieſer Aufgabe, die zur Ge⸗ 
ſundheit ſehr wichtig iſt, reſtlos widmen. Die vielen Sportver⸗ 
eine mit den verſchiedenen Zweigen geben hierfür die beſte Un⸗ 
terſtützung. Bewaffnet mit zweckmäßigen Geräten, guten Auf⸗ 
ſichtsperſonen, gutangelegten Sportplätzen, bieten allerhand Ab⸗ 
wechſelung und entlaſten dadurch Lehrherren und Eltern. ‚Nut 
in den Sportvereinen, die in der Hauptſache im idealen Sinne, 
Veranſtaltungen im großen Rahmen zur Körperpflege abhalten. 
kann der Schüler ungehindert ſeine freie Zeit verbringen. Au 

dort wird Pünktlichkeit, Sauberkeit und vor allem Diſziplin ge? 
achtet und grundfalſch iſt die Behauptung, daß die Jugend in 
den Vereinen verwildert. Das reine Gegenteil iſt richtig und 
mit Beweiſen kann reichlich gedient werden. In den meiſten 
Fällen hat ſich die Zweckmäßigkeit der Sportvereine durchgeſetzt 
und heute find es hohe Perſönlichkeiten des Staates, der I 
duſtrie, Kommune ujw., die den Vorſitz in denſelben führen. 
Aber auch der größte Teil der Lehrerſchaft iſt ſportliebend undd 
auch ſie ſind Gegner der beſtehenden Verbote. Gute Kräfte gehen 
durch dieſes Gebot verloren, wenn auch hier und da ein Schüler 
wagt unter falſchem Namen, oder aber unter Ausſchluß der Oef⸗ 
fentlichkeit, den Verein zu vertreten verſucht. Gewöhnlich endet 
dieſe Waghalſigkeit doch mit einer nicht minderen Strafe der 
Schulleiter bezw. Eltern. All dieſe Hinderniſſe dienen beſtimmt 

nicht zur körperlichen ſowie geiſtigen Ertüchtigung der Schul⸗ 

jugend, ſondern im Gegenteil zum Ruin derſelben. Es wäze 

ſchon wirklich an der Zeit, daß dieſer Paſſus endlich einmal 
aufgehoben wird und den Schülern der Weg in die beſtehenden g 
Sportvereine freigegeben wird, denn dort werden ſie beſtimmt U 

tüchtigen Sportsleuten erzogen; zur Freude der Eltern und der 
Allgemeinheit. Die Feſtungsketten müſſen ſich löſen, das ner? 

langt die moderne Zeit des Sporttreibens und des Fortſchritts⸗ 

Mit Spannung erwartet die Schülerſchaft die Löſung dieſer not⸗ 

wendigen Frage und ſie wird beſtimmt den betreffenden Stellen 

recht dankbar dafür ſein. Wie nun feſtſteht, ſollen Schritte Set 

der Wojewodſchaft in dieſer Angelegenheit unternommen worden 

ſein. 


richten. 13.45—414.35: Konzert für Verſuche und für die Funke 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein?; 
bis zweimal in der Woche). j a 25 

„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk“ 
ſtunde A.-G. a 8 

Freitag, 9. November. 16.00: Stunde und Wochenſchau 
des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Unterhaltung? 
konzert. 18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.25: Hans 1 
Bredow⸗Schule, Abt. Kulturgeſchichte. 19.10: Stunde den 
19.35: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. 
Zum 9. 


A 


un 


Staatskunde. 20.00: Uebertragung aus Berlin: 
November! 21.00: Kammermuſik. 


Sonnabend, 10. November. 16.00: Stunde mit 
Büchern. 16.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Unter? 
haltungskonzert. 18.00: Abt. Welt und Wanderung. 18.2 ; 
Zehn Minuten Eſperanto. 18.35: Schleſiſche Grenzland 
fragen. 19.20: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Handelslehr 
19.50: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Geſchichte. 20.15: Ro? 
bert Koppel⸗Abend. 22.00: Die Abendberichte. 22.30 Bi 
24.00: Tanzmuſik d. Funkjazzorcheſters. 4 
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„Anzeiger I“ 


Größteillustrierte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


Zu Rubin U 


